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|?3cbn>ct}evifd)C ^üttä?^dttlttg<
Organ t»cr fd)wci|cnfcf)ett Armee«

9er Sajtoty. jMilitärjtitffJjtrft XXIII. ßaimm-

f&afei, 19. SWärj. III. ^rßaöfi; 1857. Mro. 15.
Die fttjwetjerifaje SWHitätjcituna etfajeint jwcimat in tet aBc^jcwcfren SWentaa« unt ©cntierfta«« «benM. «Der «Brei» bi«

(Snbe 1857 ift france buraj kie ganje ©ajweij gr. 7. —. ©ie «efWuiiaen werken birect an kie «etlaa^anklun« „tnt *cbmrij-
baufet'ftli* Vrrla«*bucMan»lttna in JJafcl" akreffitt, ker »ctraa wirk M ktn au«»ärtiacn Abonnenten kurft) »Jlaajnabmc ergeben.

Söetantecttlidjt Diekattlcn: §atM} Sgielank, Äcimnankant.

Abonnemente auf tie ®tbtoeijerifcbe SOtilitär*
jcitung werten ju jetee 3*it angenommen; man
tnu# fieb befjbalb an bie ®4>i»elftl»»tttet'fche »er*
lagäburbbanbitiug in SSafet »enben; bie bieder
erschienenen SRummern werten, fo toeit ter 3Sor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

Eingabe bti ben 19., 16. nnb 17. $ebr. 1857
in SHarau ftattgebabten SBereineö efba.. ®tabi*
offijiere an bett fcofjen SBunbeSratb ftfrtneijerf«

fdjer ®ibgenoffenfd)afr.

(©Cbluß.) -:

V. «ftcl.

Artegöptrwaltung unb SRedjtöpflege.
I. «bfebnitt.

Ar iegesetwaltu n g.

©ie Berfammlung hielt ftcb für berechtigt,
genau formulirte Borfdjläge für taö Bcrwaltungö-
»efen ju entwerfen; allein fte war allgemein ter
Slnfdjauung, taß, wenn irgentwo/ eine Bcrcinfadjung

im SRapport- unt SRccbnungöwcfcn/ fo wie
im ganjen Seite ter Äncgöpcrwaltung eintreten
muffe. H'erju fommt ter Utnftant/ taß währent
bei aden Sbcilcn teö Heereö binnen ten legten

jehn Sahren ein nicbt unbeteutenter gortfcbritt
bemerfbar wat, emjtg bie Sltmimftratton ftillc ftunt;
intern tie Slnrcgungcn ju befferer einriebtung unt
Bercinfacbung in ir/P^lbft beinahe ganj fehlten.

eö ift gewifj nu*:'»imf-'-Stimme, taß bei unfe-

rer Slrmee ju ofer'äef#rieben wirt, nadj jeter
Sruppenaiifftellung nur eine Älagc, taß ju langfam

bejablt wirb; mit einem SBorte: taö SRapport.
unb Berwaltungötpefen ruht auf ju breiter Baftö/
unt ift oon aüjugroßer SBcitläuftgfeit nadj oben

roie nadj unten.
Unfer Berwaltungöwefcn bat nur ten ©ienft im

grieben im Sluge; tie SReglemente unt gormulare
berfelben ftnt tie grtidjt emfiger Stutien einer

langen grtctenöjeit. Slllein »ie oiel Sobcitömer.
theo audj in tem gcfchloffcncn Sufteme teö fom<

plijirten SRäbemwrfcö unfereö SRapportwefenö ge-

fönten werten fann, unt wenn eö audj möglidj
tft' bei antaiiernten griebenöjabrcn tte SRedjnim»

gen für tie einjelnen Sruppenmanöver fpäter in-

Ortnung $u bringen/ fo barf bod) behauptet werten,

taß eö in eruften Äriegöjeitcn eine Unmög.
Ildjfcit fein »irt, auf tiefem guße beö SRapport-
feTenö unt ter Berwaltung fortjufabren.
*"W »äre aber fieber für tie Ortnung im Heere
webt ivüitfcbcnömertb, »enn eö einem Äriege über-
(äffen bliebe/ eitifacbbett unt Älarbeit im SRapport-
tutb Bcrroaltnngöwcfen ju fdjafftn.
AS©enn nun aucb unfer Slntrag nur einen aBge*
meinen SBunfdj enthält, fo erlauben wir unö bodj/
auf einige Bnnfte aufmerffam ju madjen/ mit ber
Bemerfung, taft tie Slufjablung ter Bunfte felbft
nur eben fo oielc gragcjctcben ftnt.

Sn Bejiebung auf tie Bcrcinfadjung teö
SRapportwefenö erfdjeint tie grage alö bcacbtenömcrtb/
ob nidjt att ter Stelle ter ocrfcbiebcnen SRapporte,
Sluöweifc tc. ter üOtuftcrungöctat einjig jualetdj
Befoltungö- unt Berpftegungölifte fein fonnte... ,~

©ie fpätern SOlutationcn würten ftdj bann in
ten Sittiatioiiörapporten ergeben, ©ie Situation*,
rapporte felbft aber betürften nach tem euitrütö-
rapport außer einer fummarifdjen Slufjäblung teö
Srtippenftantcö unter unt außer ten SBaffen bloß

noch tie üRutationen felbft ju enthalten.
gür tie Smppciiaufgetote foütcn ferner tie auf

einer gifte aufjujcicbncntcn nötbigen gormulare,
nach SJRaßgabc pon teren Betarf, immer oorbereitet

fein, tamit nicht, wie eö aucb bei ter legten
Jruppenaufftelliiiig gefdjah, ein SDiangcl an foldjen
gormiilaren eintrete. SBünfchenöwertb erfebeint eö

ferner, wenn eine Berclnfachuiig beö Bcrfabrcnö
erjielt würte, gebrechliche Seute mit größerer
Seidjtigfeit auö tem ©ienfte jii entlaffen

Bei tem Berwaltungöwefcn wäre oorab tie grage

ju erörtern} ob nicbt an ter Stefle ter flebräW-
lidjen ©utfdjeine an tie ©cmcinten ic. für «iteöv

wai nicht jn ten regelmäßigen Lieferungen gehört,

Baarbejablnng eintreten foate. ©urch tiefeö prafi
tifebe Softem würten tit ftcb Sabre lang biit-
fdjlcppenten giguitationen teö Äommtffariatö per-
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Allgemeine

rifche Mttitör.Zeituug
Organ dcr schwcizerischen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschtift XXM. Jahrgang.

Basel, 19. März. III. Jahrgatth 1857.

DK schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der WocheyjeweiKn Montag« und Donnerstag« Abend«. Der Prei« bi«

Sude lSS7 ift frane, durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die BesiWungen werde» direct an die Verlagshandlung „die Hch»-«,.
hauser'sche «eria,^>«chhandl»n, i» Kasel" adressirt. der Betrag »trd bei den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhob«,.

' ,B«a»t»«ttich« Redaktien: H«s Weland, Kemmandant.

Abonnements «uf di« Schweizerisch« Militär»
zeitung werdeu zu jeder Zeit «»geupmrnen; mau
muß stch deßhalb an die TO>««^h««cl««'sch« Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nnmmern werde«, so weit der Vor»
rath «uSreicht, u«chgeli«f«rt

Mugabe beö be» lS l« «ud 17. Febr. I8S7
in Aarau stattgehabten BettKdeS eidg. StabS«
Offiziere an den hohen Bnndesrath schweizeri»

scher Eidgenossenschaft. ^

(Schluß.) ^

> - V. Titel. - ^ ^..'-^

Kriegsverwaltung und Rechtspflege.
I. Abschnitt.

Kr i e g s v e r w al tu n g.

Die Versammlung hielt sich für berechtigt, ge.

nau formulirte Borschläge für das Verwaltung«'
mese» zu entwerfen; allein sie war allgemein dex

Anschauung, daß, wen» irgendwo, eine Vcreinfa.
chung im Rapport, und Rechnungswesen, so wie
jm ganzen Felde der Kriegsverwaltung eintreten
müsse. Hierzu kommt der Umstand, daß während
bei allen Theilen deö HeereS binncn den letzten

zehn Jahren ein nicht unbedeutender Fortfchritt
bemerkbar war, einzig die Administration stillc stund,

iudem die Anregungen z« besserer Einrichtung und
Vereinfachung i« chv Olbss beinahe ganz fehlte».

Es ist gewiß Nlwutzjlw Btimmc, daß bei nnsc.

rer Armee zu viel geschrieben wird, nach jcder
TruppenaufKellung »Nr eine Klage, daß zu langsam

bezahlt wird; mit einem Worte: daö Rapport,
und Verwaltnngöivesen ruht auf zu breiter Basis,
und ist von allzugroßer Weitläufigkeil nach oben

wic nach unten. i
Unser VerwaltUngSwesen hat nur den Dienst im

Frieden im Auge; die Réglemente und Formulare
derselben find die Frucht emsiger Studien einer
langen, Friedenszeit. Allein wie viel LobenSwer.

thes auch in dem geschlossenen Systeme des kom«

xlizirten Räderwerkes unseres Rapportwesenö ge.

funden werden kann, und wenn es auch möglich
M bei andaiicrndcn FriedenSjahren die Rechnn«,
ge» für die einzelnen Trupxenmanover später in
Hrdnung ju bringen, so darf doch behauptet werden,

daß eS in ernste» KriegSzeim, eine Uninög-
lWeit sein wird, auf diesem Fuße des Rapport.
chrsenS und der Verwaltung fortzufahren.

ES wäre aber sicher für die Ordnung im Heere
nicht wünschenswerth, wenn eö einem Kriege über,
lassen bliebe, Einfachheit und Klarheit im Rappott.
«sh VerwaltniigSwcsen zu schaffen.
^Wenn nun auch unser Antrag «ur einen

allgemeinen Wunsch enthält, so erlaube« wir uns doch,

auf einige Punkte anfmerksam z« machen, mit der
Bemerkung, daß die Aufzählung der Punkte selbst

nur cbcn so viclc Fragezeichen sind.

Jn Beziehung auf die Vereinfachung dcS Rap-
xortwescns erscheint dic Frage alö beachtenswerth,
ob nicht an der Stelle der verschiedenen Rapporte,
Ausweise «. der MusterungSetat einzig zngleich
Besoldungö- und Verpfiegungsliste sein könnte....

Die spätern Mutationen würden sich dann in
dcn Situationsrapporten ergebe». Die Situationö-
rapporte sclbst abcr bedürflcu nach dcm Eintritts-
rapport außer einer summarischen Aufzählung deS

Truppenstandcö uutcr und außcr dc» Waffcn bloß

noch die Mutationen fclbst zu enthalten.
Für die Truppcnaufgebote solltcn fcrncr die auf

einer Listc aufzuzcichncndci» nöthigc» Formulare,
nach Maßgabe von deren Bedarf, immcr vorbcrci-
tct sci», damit nicht, wie eö auch bei dcr letzten

Truppenaufstellung geschah, ein Mangel a» solchcn

Formulare» eintrctc. Wünschcnöwerth crschcint cö

fcrncr, wcnn cinc Bcrcinfachung deS Verfahrens
erzielt würdc, gebrechliche Leute mit größerer Lcich.

tigkeit auS dem Dienste zN entlasse»

Bei dem BcrwaltungSwesrn wäre vorab die Frage

z» «orttrni ob nicht an der Stelle der gebrSuch-

lichen Gutscheine an die Gemeinden lc. für Ms,
waS nicht z» den regelmäßigen Lieferungen gehört,

Baarbezahlung eintreten sollte. Durch diescS prak-
iischc Systcm würden die sich Jahre lang hin-
schlcppcndcn Liquidationcn dcö Kommissariats vcr.
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fürjt, unt eö hätten tie Brioaten unt ©emeinben

nicht mebr unter tiefet Berjögcriina, ter Bejab-
luug ibreö ©utbabcuö an ter eitgenoffcnfcbaft ju
leiten, ©ie befonbere Äomptabitität jetcr Slbtbei.

lung beö ©iviftonöftabeö erfebeint alö eine unnötbige
Äomplifation. eine nähere Unterfucbung wärt ferner

namentlich tarüber ju pflegen, ob nidjt tie
©ecomptcSRccbnung itt ter jefigen gorm bei teil
Sruppen aufjubeben wäre. SDIit tiefen vielen Son.
tocurrent-SRecbnuttgcii wirt taö SRcdjnungöwcfen

ter Äompagnien nicht unbeteutent erfebwert; audj
bat tie erfabrung gejeigt, taß pou vielen
Äompagnien nur mit SDliibc tie einrichtung ter ©c
compte nach Borfchrift ju erlangen »ar.

©ie einfübrung jwedmäßiger Äompagniebüchcr
fdjeint ebenfaüö ter Beachtung wertb; ebenfo türfte
wie tie Befoltungöpcrältniffe felbft auch tie grage
erörtert werten, ob in Bejiebung auf tie SDluiib-

Portionen ttr Offtjiere ter oerfebtetenen ©rate
nidjt audj eine Bcrcinfadjung turdj eine tbeilweife
Umwanblung foldjer Berechtigung in ter gorm
einer Soltvermcbruiig ju crjielen wäre. Hiebet
würte ftch tie grage einer feftern SRcgulirung ter
Stellung oon Offtjicröbetientcn anreiben.

©er lebte SBinterfeltjng hat entlieh gejeigt, tafi
für tiefe Sabreöjcit tie regtcmcntarifdje Bcfcblagö«
Bergütung turebauö ungenügent ift; ebenfo wäre
eine SRegultrung ter Buralfoftcn ter Stäbe wün.
febenöwertb.

Slllein, wie fdjon bemerft, eö fmt alle tiefe Sluf-
jäblungen bloß alö gingerjcige für biejenigen Sach-
funtigen ju betrachten, welchen in Sufunft tie
entiverfmig ter neuen Borfdjriften für taö SRapport-

unt Berwaltungöwefcn obliegt.
51. Slutrag.

Bcreinfacbung teö Bcrmaltungömefcnö (SRapport-
unb SRedjnungöwefen).

Sn Bejiebung auf tte Strafrecbtöpftcge bot ter
itftt. gcltjug feine ©clegenheit tar, bie Brauch-
barfeit unfereö eitg. Strafocrfabrenö ju erproben,
©ie Berfammlung war aber auch hier im
Slllgemeinen ber Slnftcbt/ taß unfere Strafredjtöpftcgc
mebr auf tte Berbältniffe ftebenter Heere unt teö
©ienfteö in grictenöjeiten berechnet fei.

52. Slntrag.

Brüfung, ob nidjt eine Bcreinfacbung ter Straf«
rcdjtöpftege einjutreten babe.

VI. «ttel.

«Kilitärbebörbcn unt Oberbefehl teö
Buntcöbccreö.

1). SIR i t i t ä r b e a in t e.

SBährent jur Bcforgung teö 9RatericUcii ter
eitgcnoffenfdjaft turdj taö ©efefc für perfdjietene
Organe geforgt tft, lagen biöher alle gragen, wtl-
dje ftcb auf baö Berfonclle ter Slrmee bejieben/
einjig in ter Haut teö eitg. Sölititärtepartemcnteö.

SBenn ein SDIitgtiet teö boben Buntcöratbeö,
welcbeö nidjt felbft SDlilitär ift, alö Stellvertreter
an ter Spi&c teö ©epartementeö fteht/ ober wie
cö ja gauj tem .3«fall anbeim geftedt ift/ wenn

au ter Spifce teö SDlilitärtcpartcmcntcö überhaupt
ein SRicbtmilitär ftebt, fo ift tie Slrmee itt witb.
tigeu 3eiten oerwaiöt.

eö ift fomit nöthig, taß ein ebef teö Berfonel-
feu aufgcftcllt werte, tamit tie Bcforgung aller
auf tiefeö ©cbiet ftcb bejiebenten gragen auch tann
ihre grüntlidjc erlctiguiig ftntc, wenn ter ebef
teö SOMlitärtcpartementeö wcchfclt. ©ie Stciluug
teö Shefö teö Berfonellen wäre vergleicböweife
biejenige cincö ©eneralatjutauteti in Seiten teö
grietenö, mit eö türfte terfelbe fomit fctncömcgö
ein Sefretär teö ©epartementeö fein, oter tiefe
Stelle mit einer antern verbunben werten.

Sn ftetcr Bcrbintung mit ten Sruppcnfomman.
tauten, würte ter Shcf teö Berfonellen ten
Bericht über alle cinlaufcuteii SRapporte, namentlid)
über tie etatö teö Berfonellen ter Äantone, er«

ftatten. ©ic Berbinbungen mit ten SDIilitärhcpar-
tementen ter Äantone lägen in feiner Hanb. 3«
tiefer Stelltiug läge mit einem SBorte tie ©aran-
tie ftctc'r Ortnung unt einer gleichmäßigen Orga-
nifation unt Sluöbiltung unfereö Heerwefenö.

53. Slntrag.

Slufftcllung eineö ebef teö Berfonellen bei tem
eitg. ÜRilitärtcpartemcnt.

Se größer tie Scbwicrigfeiten in einem 9TCtli$-.

beere fmb, in Bejiebung auf tie Sluöbiltung beö

einjelnen Blanneö ten militarifdjen eigenfdjaften
ftebenter Heere gfeidjjufommcu, um fo wichtiger
erfebeint tie gorterung/ taß wir in Bejiebung
auf tie entwidfung ter teebniftben fragen -auf
ter gleichen Höhe teö gortfdjritteö ter fremten
SRationen bleiben. — SBie eö aber überhaupt faft
unmöglich ift, taß ein einjiger SBlann tie Betürf-
niffe aller BJaffengattungen gleich gut fenue, fo

bat tie erfabrung gejeigt, taß mit ter bloßen

Slufftcllung eineö Bertvaltcrö beö SSIatericlten, fetbft
in Bcrbintung mit ten übrigen ju tiefem 3»ecf
anfgcftclttcn SOlilitärbeamten nodj feineöivegö
genügenb für tie gortcntwidlting ter teebnifeben

gragen bei ten vcrfd)ietcncii SBaffengattungen
geforgt ift.

©tt entwtdlung jeter SBaffe betarf eineö gro*
fen Äoftenanfwanteö; jete SBaffe ift von fo felbft»

ftäntiger SBidjtigfeit mit hat fo fpcjiftfdjc, nur
ibr eigentümliche gragen ju löfett, taft bei allen

größern Staaten ftebetthe Äommiffioncn mit
erlctiguiig tiefer gragen unt ter fortwäbrenten
Sluöbiltung ter betreffenben SBaffe betraut ftnt.

eö ift jwar richtig/ taß auch bei uttö oon Seit
ju Se» Äommiffioncn oon SBaffeuofftjiercn einberufen

wurten, allein fo anerfcnnnngöivcrtb audj
tie Shätigfcit folchcr Äommiffioncn gewefen fein
mögen, fo hatten biefelben toeb feinen entfebeiben-

ten eiiiftuß/ ta ter mit Bcridjtcrftattung aller
Slrt turcbfreujte SBeg, ten foldje Äommifftonöbe-
fdjlüffe ju ten Bebörtcn ju turchtaufen hatten/
tiefe Befdjlüffe oft lähmten/ oter fogar in ibr ©e-

gentbetl umäntcrteii.
©em Solange! an foldjen gadjfommifftonen ift eö

j. B. einjig jujufdjrtiben, taß wie tieß bei tem
©ente ter gad war, alle Bemühungen pon aner-
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kürzt, und eö hätten dic Privaten und Gcmcindcn

nicht mehr untcr dieser Verzögerung der Bezah,

lung ihres Guthabens an dcr Eidgenossenschaft zu

lcidcn. Die besondere Komptabilität jeder Abthci«

lung dcö Divisionsstabcs crschcint als cine unnöthigc
Komplikation. Eine nähere Untersuchung wäre ser.

ncr namentlich darübcr zu psicgcn, ob nicht dtc

Dccomptc.Rcchuuug in dcr jctzigcn Form bei dcn

Truppcn aufzuheben wäre. Mit diefen vielen Con>

recurrent.Rechnungen wird daö Rechnungswesen
der Kompagnien nicht unbedeutend erschwert; auch

hat die Erfahrung gezeigt, daß von viclcn Kom.
pagnien uur mit Mühe die Einrichtung der De.
compte nach Vorschrift zu erlangen war.

Die Einführung zweckmäßiger Kompagniebücher
scheint ebenfalls dcr Beachtung werth; ebenfo dürfte
wie die BefoldungSvcrältnisse selbst auch die Frage
erörtert wcrdcn, ob in Beziehung auf die Mund,
Portionen der Offiziere der verschiedenen Grade
nicht auch eine Vereinfachung durch eine theilweise
Umwandlung solcher Berechtigung in der Form
einer Soldvermchrung zu crziclcn wärc. Hicbei
würde sich die Frage einer festern Regulirung der

Stellung von Offiziersbedienten anreihen.
Der letzte Winterfeldzng hat endlich gezeigt, daß

für diesc Jahreszeit die reglcmcntarische Beschlags«

Vergütung durchaus ungenügend ist; ebenso wäre
clne Regulirung der Bnralkosten dcr Stäbe wüu.
schcnSwerth.

Allein, wie schon bemerkt, cS sind alle diese Auf.
zählüngen bloß als Fingerzeige für diejcnigenSach,
kundigen zu betrachten, welchen in Zukunft die

Entwerfung dcr ncueu Vorschriften für daS Rap.
port, und VcrwaltungSwcscn oblicgr.

Zt. Autrag.
Vereinfachung des Vcrwaltungöwesens (Rapport,

und Rechnnngswcscn).

I» Beziehung auf die StrafrechtSpficgc bot der

letzte Feldzug keine Gelegenheit dar, dtc Brauch,
barkeit unseres eidg. Strafverfahrens zu erproben.
Die Versammlung war aber auch hier im Allge,-
meinen der Anficht, daß unsere StrafrechtSpftege
mehr auf die Verhältnisse stehender Heere und des

Dienstes in FriedenSzeiten berechnet sei.

S2. Antrag.
Prüfung, ob nicht eine Vereinfachung dcr Straf.

rcchtSpflcge ci »zutreten habe.

VI. Titel.

Militärbehörden und Oberbefehl des
BundeShecreS.

I>. M i l i t â r b e a m t e.

Während zur Bcsorgung des Materiellen dcr
Eidgcnosscnschaft durch daS Gesetz für verschiedene

Organe gesorgt ist, lagen bisher alle Fragen, wel.
che fich auf daS Persouelle der Armee beziehen,

einzig in der Hand deS eidg. Militärdepartementes.
Wenn ei» Mitglied dcS hohen BundeSratheö,

welches nicht selbst Militär ist, als Stellvertreter
an der Spitze des Departementes steht, oder wie
cS ja ganz dcm Zufall anheim gestellt ist, wenn

au der Spitze deS MilitärdcpartcmcnrcS übcrhanpt
ein Nichtmilitär stcht, so ist dic Armcc in wich,
tigeu Zeiten verwaiSr.

ES ist somit nöthig, daß ein Chcf dcS Pcrsonel.
lcn aufgestellt wcrdc, damit dic Bcsorgung aller
auf dieses Gcbict sich bcziehcndcu Fragen auch dann
ihrc gründliche Erledigung finde, wenn der Chef
dcö MililärdcpartementcS wcchsclt. Dic Stellung
dcs ChefS dcö Pcrfoncllcn wärc vcrglcichswcisc
dicjcnigc cincö Gcucraladjutaiirc» in Zcitcn deS

FricdcnS, und cS dürftc dcrfclbc somit keineswegs
ein Sckrctär dcS DepartcmentcS sein, odcr diese

Stelle mit einer andcrn verbunden wcrdcn.
Jn stctcr Vcrbindung mir dcn Truppcnkomma».

dautcn, würdc dcr Chcf dcS Pcrfoncllcn dc» Bc.
richt über allc cinlaufcud.cn Rapporte, namentlich
übcr dic EtatS des Personelle» der Kantone, er,
statten. Die Verbindungen mit dcn Militärdcpar.
temente,, dcr Kantone lögen in seiner Hand. In
dieser Stelluug löge mit einem Worte die Garan.
tie steter Ordnung und cincr gleichmäßigen Orga>
nifation und Ausbildung unseres Heerwesens.

S3. Antrag.
Aufstellung erncS Chef deö Personellen bei dem

eidg. Militärdepartement.
Je größer die, Schwierigkeiten in cincm Miliz.

Heere sind, in Beziehung auf die Ausbildung deS

einzelnen Mannes den militärischen Eigenschaften
stehender Heer< gleichzukommen, um so wichtiger

.erscheint die Fordcrung, daß wir in Beziehung
auf die Entwicklung der nchnifthcn Fragen auf
dcr glcichcn Höhc dcö Fortschrittes dcr fremden
Nationen bleiben. — Wie eS aber überhaupt fast

unmöglich ist, daß ein einziger Mann die Bednrf
nisse aller WaffengiUtUMu gleich gut kenne, so

h« die Erfahrung gezeigt, daß mit der bloßen

Aufstellung eines Verwalters deS Materiellen, felbst

in Verbindung mit den übrigen zu diesem Zweck
aufgestellten Militärbeamten noch keineswegs ge.
nügend für die Fortentwicklung der technischen

Fragen bci de« verschiedenen Waffengattung«» ge«

sorgt ist.

Die Entwicklung jeder Waffe bedarf eines gr<x-

ßen Kostenaufwandes; jcde Waffe ist von so selbst,

ständiger Wichtigkeit Und hat so spezifische, nur
ihr eigenthümliche Fragen zu löst«, daß bei allen

größer» Staaten stchcndc Kommissionen mit Er.
ledigung dieser Fragen und dcr fortwährcnden AuS-
bildung der betreffenden Waffe betraut sind.

ES ist zwar richtig, daß auch bei unS von Zeit
zu Zeit Kommissionen von Waffenoffiziercn einbe,

rufen wurden, allein so anerkennnngSwexth auch

die Thätigkeit solcher Kommissionen gewesen sein

mögen, so hatten dieselben doch kcinen entscheiden,
den Einfluß, da der mit Berichterfiattung aller
Art durchkreuzte Weg, dcn solche KommissionSbe.
schlösse zu den Behörden zu durchlaufen hatten,
diesc Beschlösse oft lähmten, oder sogar in ihr Ge,

gentheil umändcttkn.
Dem Mängel an solchen Fachkommissionen ist eS

z. B. einzig zuzuschreiben, daß wic dieß bei dem

Genie der Fall war, alle Bemühungen von aner.
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fannt facbfunbigen Offtjieren ter SBaffe für Ber-
beffcrnng teö SOlateriateö biö jetjt obne Bcrüdftdj*
tigung blieben.

SBenn man otet bebenft, mit wcldj grüntlidjer
gorfdjung anbere SRationcn tie Berbefferung ibreö
Heer»efenö betreiben/ fo »irb fchon tureb biefen
Umftanb beu ftehenten Äommiffioncn ter einjelnen
SBaffen ein große* gelt ter Shätigfcit eröffnet/

um tte anterioärtö gemachten Berfucbe unt ent-
tedungen ju prüfen, unt um tie jwedmäßigen
Steuerungen in unfere Slrmee einjufübren.

SBenn nun tie Berfammlung tie SluffteUung fol.
djer Äommifftoiien einftweilen nur für tie Spe«

jialwaffeit beantragt, fo bleibt immer noeb tie grage
offen, ob nicht aud) eine folche ftcheube Äommiffton

für tie Snfanterie, alö unferer widjtigftcn
SBaffe nöthig »äre.

54. Slntrag.
Biltung ftebenter Äommiffioncn für tie Slrtidc

ric, ©ente unt Äapaflerie.

VII. «itel
Berbältniß ter eitg. Blititärverivattung

ju berjenigen ber Äantone.
©er im gade eineö Äriegeö fidjer cintretente

SDlangcl an tienfttauglidjen Bferben begrüntet ten
55. Slntrag.

Biltung oon Bferte-©cpot in größerm SJRaßftabc

turdj tie eitgenoffcnfcbaft. erlaß einer Borfdjrift/
betreffend bie Uebcrlaffung pon Brioatpfcrtcn im
galle tintö Äriegeö.
•©tt Sdjncfligftiu mit welcher bei perbefferter
Organifation ber ibteu unb tem Sranfyortmittcl
ter eifenbahn beutjutage he geinbfeligfettcn
eingeleitet werten fönnen, erbeifdjt, bai au ben »icb-
tigftcti ftrategifeben Bunften fdjon in Seiten teö

grictenö tie notbiocntigcn Befeftigungcn/ SDtaga-

jine tc. errichtet werben.

©it Befcbäftigung unferer Sappcurfompagnien,
bei errichtung biefer bleibeuten Slrbeiten wäre ju-
tem eine piel lehrreichere unt für tie SBebrfraft
teö ganteö iiüplidjere/ alö tie biöbcrige Uebung
in tem einen 3abre bit Sdjanjen ber Sbmicr Sid-

ment ju jerftören/ »eldje tie Schulen teö oorigen
Sabreö errichtet.

56. Slntrag.
errichtung pon gortiftfationen an ten ftrategt.

fdjen Bunften teö Saiibcö, wo folche nach tem
ermeffen teö Ouartiermciftcrftabcö alö Betürfniß
erfdjeinen.

©te lebte Sruppeitaufftctiung ergab/ taß tie
Beamten ter eitg. Boftoerwaltung, tie SlngcftcUtcn tet
eifenbahn. unt ©ampffdjtfffabrtgcfeüfcbaftcti, ihre
SteUuug ju btu SDlilitärfommantoö je nacb ten
oerfebietenen Stantquartiercn terfelbcn verfebie-
ten auffaßten, ein geregelter ©ienft erbeifdjt abtt,
bafi biefe Berbältniffe ein für ade mal turd; bin.
tente Borfdjriften gtortnet werten.

57. Slntrag.
Siufftcdung beftimmter Borfcbtiften für tie Ber»

waltungcn ter Boften/ eifenbabnen unb ©ampf.

VIII. «itel.

Seblußbeftimmungen.
53. Slntrag.

erlaß ber nötbigen noeb mangelntcn SReglemente
für ten gaebbienft ter ©enietruppen. ©er.ent-
»urf tiefer SReglcmeute fei tem Snfpeftor btö
©enicö, bejiebungöiocife ter für tie ©eniewaffen
aufsuftedenten Äommiffton ju übertragen.

58. Slntrag.
Beförterlicber ©rud ter ejerjicrregfcmentc.

60. Slntrag.
erftedung einer gelttruderei.

Hocbgeadjtete Herren!
Sntem wir unfere Slrbeit fcbließen/ bitten »ir

Sic, tiefelbe moblmoflent aufjunchmen. Unfere
Slrbeit macht fcineöwegö ten Slnfprucb auf Unfebi-
barfeit, unt fo wenig tiefelbe taö ganje ©cbiet
ter Berbefferungcu teö Hecrwefenö umfaßt, fo wenig

fonnte tie furje Begrüntung ter angeregten
Hauptfragen biefelben aua) nur amtäbernb erfdjö-
pfent bebantetn.

SBir ergreifen tiefen Slnlaß, Sie Hodjgcadjteter
Herr Buntcöpräfttent, Sie Hodjgeacbtete Herten
Bunteörätbe, unferer vorjügtidjcn Hochachtung uut
ergebenbeit ju oerftdjern.

Der Bräftbent ber Berfammlung:
@. <2rbn»ar§,

eibg. Oberfl.

Sür biefelbe, ber Brotofollführer:
&. ttotbnte*,

4>ptui. im ^Irtiderieftab.

Die ntemotitefifcbe Slrmee.

(gortfeßung.)

Snfanterie. ©ic ginieninfantcric formt« 20
^Regimenter, welche io Brigaten bitten; jete Brigabe

unter tem Befehl eineö ©eneralmajorö ober
eineö Oberften. ©ie Brigaten führen überbieß
beftimmte SRamcn nach Stätten oter Brooinjen, fie
beißen:

©ic ©renatierbrigate
©te Brigate

4

Sartinien,
Saoopcn,
Btemont,
Slofta,

eooi,
Äönigin,
Üafafe,

Bigncrol,
Saoona,

„ SHcqui.

©aö SRegiment bat auf tem grietenöfuß folgente
Stärfe:
Stab: isOfftiierc 60 Wann 75 SOI.

4 Bataidone ä 4

nien 61 „ 1216 „ tasofflt.

ii
H

»

ivuiiuiiu.cu vir yvjixu, tüitnuupiicn tino «Jumpr- /» jUf?lj. 1276 SIR. 1355 SOI.

fcbiffc/ betreffenb ihr Berhalten Unt ihre Unter-1 jufammen. Sämmttidjc 20 ^Regimenter babeu ba.

ortnung unter militärifcbe Befehle.

79 Dffo.
nmtlidjc 2

I ber im grieben eine efeftipjrarfe ton 27/ioo $t.
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kannt fachkundigen Offizieren der Waffe für Ver-
bcfferung deö Materielles bis jetzt ohne Berücksichtigung

blieben. '

Wenn man aber bedenkt, mit welch gründlicher
Forschung andere Rationen die Verbesserung ihres
Heerwesens betreibe«, so wird schon durch diesen

Umstand den Aehenden Kommissionen der einzelnen
Waffcn ei» großes Feld der Thätigkeit eröffnet,

um die anderwärts gemachten Vcrfuchc und Eni.
deckungen zu prüfen, und um die zweckmäßigen

Neuerungen in unsere Armce einzuführen.
Wenn nun die Versammlung die Aufstellung sol.

cher Kommissionen einstweilen nur für die Spe.
zialwaffen beantragt, so blcibt immer noch die Frage
offen, ob nicht auch eine solche stehende Kommis
sion für die Infanterie, als unscrcr wichtigstcn
Waffe nöthig wäre.

> -
54. Antrag.

Bildung stehender Sommissione» für die Artille.
rie, Genie und Kavallerie.

VII. «tel.
Verhältniß dcr eidg. Militärverwaltung

zu derjeuigen der Kantone.
Der im Falle «i«eS Krieges sicher eintretende

Mangel an diensitauglicheu Pferden begründet den

55. Antrag.
Bildung von Pferde.Depot in größer», Maßstabe

durch die Eidgenossenschaft. Erlaß einer Vorschrift,
betreffend dic Ueberlassung von Privatpfcrden im
Falle eines Krieges.

Dir Schnclligkcit, mir welcher »« verbesserter

Organisation der Heer« und dem TranMottmittek
der Eisenbahn heutzutage die Aeindftligkei^u ein»

geleitet »erden köuuen, erheischt, daß au den wich,
tigsten strategischen Punkten schon in Zeiten deS

Friedens die nothwendigen Befestigungen, Mag«,
zine ie. errichtet werden. ^

Die Beschäftigung unserer Sappeurkompagnien,
bei Errichtung dieser bleibenden Arbeiten wäre z«.
dcm eine viel lehrreichere und für die Wehrkraft
des Landes nützlichere, alS die bisherige Ucbung
in dem einen Jahre die Schanze« der Thuuer All.
mend zu zerstören, welche die Schule« deö vorigen
JahreS errichtet.

56. Antrag.
Errichtung von Fortisikationen an den strategi.

schen Punkte« des Landes, wo solche nach dcn,

Ermessen deö QuartiermeiAcrstabcS alS Bedürfniß
erscheinen.

Die letzte Truppenaufstellung ergab, daß die Be.
amten der eidg. Postverwaltung, die Angestellten der

Eisenbahn, und DampfschlfffahrtgcseUschasten, ihre
Skelluug zu den Militärkommandos je nach den

verschiedenen Standquartieren derselben verschie»

de« auffaßte». Ein geregelter Dienst erheischt aber,
daß diese Verhältnisse ein für alle mal durch bin,
dende Vorschriften geordnet «erden. ;

s?. Antrag.
Aufstellung bestimmter Borsch»iften für die Ber.

walkungen der Posten, Eisenbahnen und Dampf,
schiffe, betreffend ihr Verhalten «nd ihrc Unter,
ordnnng unter militärische Befehle.

VM. Titel.

S ch l n ß b e st i m m u n g e n.

ss. Antrag.
Erlaß der nöthigen noch mangelnden Réglemente

für dcn Fachdienst der Gcnictruppcn. Der ENt.
wurf dicscr Rcglemeute sei dem Inspektor deS

GenieS, beziehungsweise dcr für die Geniewaffen
aufzuftcllcndcn Kommission zu übertragen.

S8. Antrag.
Beförderlicher Druck der Exerzierreglemente.

6«. Antrag.
Erstellung ciner Felddruckerci.

Hochgeachtete Herren!
Indcm wir uufcre Arbcit schließen, bitten wir

Sie, dieselbe wohlwollend aufzunehmen. Unsere
Arbeit macht keineswegs den Anspruch auf Unfehl>
bitrkcit, und fo wenig dieselbe das ganze Gebiet
der Vcrbcsscrungeu deS HccrwesenS umfaßt, so me.
«ig konnte die kurze Begründung der angeregten
Hauptfragen dieselben auch nur annähernd erschö,
pfcnd bchandcln.

Wir ergreifen diesen Anlaß, Sie Hochgeachteter
Herr Bundespräsident, Sie Hochgeachtete Herren
BundeSräthc, unscrcr vorzügliche» Hochachtung uud
Ergebenheit zu versichern.

Der Präsident der Versammlung:
S. Schwarz,

eidg. Oberft.

Für dieselbe, der Protokollführer
G. Rothpletz,

Hptm. im Artilleriestab.

Die piemontesische Armee.

(Fortsetzung.)

Infanterie. Die Linieninfanterie formirt 20
Regimenter, welche ,0 Brigadc» bildcn; jede Bri.
gade untcr dem Befehl eineö Generalmajors oder
eines Obersten. Die Brigaden führen überdieß be.

stimmte Namen nach Städten oder Provinzen, fie

heißen:

.6 <

Die Grenadierbrigade Sardinien,
Die Brigade Savoyen,

Piémont,
Aosta,
Coni,
Königin,
Casale,

Pignerol,
Savona,

», «equi.
DaS Rtgünent hat auf dem FriedcnSfuß folgende

Stärke:
Stab: lS-Ofsijiere so Wann 7S M.
4 Batnillone à 4

Kompagnien 64 » istS „ t2LvM.

79Offtz. !27SM. tSSSM.
znsammen. Sämmtliche 20 Regimenter habe« da.
her im Frieden eine Effektivstärke vvn 27,loo W.
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©er Stab eineö SRtgtmcntcö wirt gebiltet wie
folgt: ©er SRcgimcntödjcf—Oberft oter Obcrftlicutcnant/

4 SOlajore, 2 Sltjutant-SOlajore, oon tenen
ter eine Oberlieuteuant, ter antere Unterlicutenant
iff; l Ouartiermeifter/ 2 Berwaltungöofftjicre/ t
gäbntrid), 1 geltprctiger, l SRcgimcntÖarjt unt
2 Bataitfonöärjte. ©ann an Untcrofftjiercn tie St-
fretäre, bie Hantwcrfer, tie Sappeurö, tie Spiel.
leute unt SOTarfctenterinnen.

©ie Äompagnie beftcht auö l Hauptmann, 3
Sieutenantö, l geltwcbel, 4 Sergeanten, 9 Äorporale,
pon benen einer ten gourierötienft tbut, 2 Sambou-
ren, 8 eiitefoftatcn unt 52 gewöhnliche Soltaten.
©ic Unterofftjiere, Äorporale unt eiitcnfoltaten
fmt mit ter Bajonnetflintc unt einem gafcbiticii-
meffer bewaffnet, tie Sambouren tragen taö gtcidje
SWeffer, tie gewöhnlichen Soltaten haben nur bie
Bajvnnetfftnte. ©icÄfeituug unt Sluörüftung gleicht
überhaupt febr ter franjöftfcben.

Sn ben Bataiüoncn gibt eö feine etitenfompa-
gnien, ebenfo haben tie beiten ©renatierregimentet
fein antereö Borrcebt, alö bet Baraten auf tem
rechten glüget ftdj aufjuftellen unt ade Soltaten
mit tem gafchinenmeffer bewaffnen jn bürfen.

©ie eiitenfottaten haben eine weiße gi&c am
Äragen; tie Unterofftjiere unt Äorporale Sdjnürc
aufbenSlermeln; tie Sruppen tragen feine
epauletten; tie Offtjiere baten bagegen jweicrlei epau.
leiten; erftcoö für bie fubalternen ©rate pom Hauptmann

abwärtö, welche unter ftcb wieter turch fei-
beue Streifen auf ten epauletten ftcb untcrfdjetbe«;
jweitenö für bie Staböofftjiere vom SSRajor biö jum
Oberften, für welche taö glcidjc gilt.

©ie guß ja gcr (Berfaglieri). ©icfcö Äorpö
beftebt am einem Stab unb io Bataidonen; ber
Stab jäblt t Oberft, t Oberftfieutenant, io SOlajore
unb bic übrigen Offtjtere, tie ten Brigate mit tie
Bataidonöftäbe ju bilten haben. Setcö Bataidon
jüblt 4 gtlt- unt i ©epotfompagnie. ©ie Äompa.
gnie beftcht auö 5 Offtjieren, 13 Untcrofftjiercn unt
Äorporalen, 4 Horniften unt 72 Soltaten. ©aö
Bataidon bat taber in grictenöjcit eine Stärfe von
23 O/ftjieren, 379 Uiiterofftjicren unt Soltaten/
im ©anjen 402 «üiann/ ade io Bataidone haben ta.
ber einen grietenöftant Pon 4077 «Blann.

©ie Uniformirung ter gußjäger ift gcfdjmadood
unt türfte uuferu gefern ani ten Btltcrn ter tüu.
ftrirten Seitung genügent befannt fein. Shre Be.
waffnung beftebt biö jeet aui einer furjen Stift,
bücbfe; gegenwärtig ift man mit ter einfübrung
einer beffern SBaffe befdjäftigt.

© i e g r et j ä g e r (Chasseurs francs) ftnt ein
Strafbataillon,bai aui Subjcften beftebt, tie tro?
wieterbolten btöjipltnarifdjcn Beftrafnngcn ftch nicht
gebelfert baten, ©ie eabreö btefeö Äorpi befteben
auö 18 Offtjieren unb 74 Uuterofffjteren, tie Sabl
ter Soltaten wectfelt je nadj ter Sabl ter Straf,
(inge.

Äapallerie. ©ie Äaoaderie beftebt auö 4 SRe-

gimenter ginienfapaderie (Sanjier) unt 5 «Regimenter
leichte Äapaßerie. Sebeö SRegiment beftebt auö

pem Sta&, 4 gelb- unb t ©epotfebwatron. ©tr

Stab beftcht auö 12 Offtjieren unt 18 Untcrofftjiercn;
jete eöfatron jäblt 5 Offijiere, 23 Unterofftjiere,

4 Spiellcute, 3 Hantwcrfer unt ito SReiter,
jufammen 146 «Wann, ©ie ©cpotfdjmatrott beftebt
auö 3 Offtjieren unt 18 Uiiterofftjicreii, taö ganje
SRegiment jäblt taher 35 Offtjiere unt 600 «Diana
mit 444 Bferten, in grictenöjcit ade 9 SRcgimenter
315 Offtjiere/ 54oo «DJann mit 3996 Bferte.

©ie ginienregimenter tragen ten Helm unt ftnb
mit Säbel/ ganje unt Äarabiner bewaffnet; tte
leichten SRcgimenter tragen.ein Ääppi unt ftnt mit
tem Säbel unt einem längeren Äarabiner bewaffnet;

tie gefammte ÄavaUerie trägt ten SSaffcnrorf/
tie Bferteauörüftung entfpriebt ter franjöftfcben.

(Sortfefcung folgt.)

/
«!?

SBir befinben ttnS momentan in einiger Bcrlegeiib>it;
ti liegen mehrere intereffante Äorrefponbcnjen Por un«,
aber ber fJtaum mangelt, um fie in ber heutigen »Jtummer

aufnehmen ju fönnen. ttnfere Perebtticbe Äorrefponben»
ten mögen ftch batet gebulten.

— Olli« bet eetttralfcbult erfahren wir mehrere
detail«, pon benen wir einftweilen folgenbe mittbeileii:

Sin ber ©chule nehmen Sbeil:
12 Offijiere ber eibg. ©täbe, 4 ÜRajore, 7 -fcaupt»

leute unb 1 Oberlieutenant;
13 Offtjtere unb Stojutanten be« ©enie«;
36 Offtjiete bet SlrtiderU;
36 Offtjiere. ber 3nfanterie, Äapallerie unb bet

• •¦ ©a)arffä)üben;
16 Slfpiranten ber «artillerie;

im ©aiyen 112 Offtjiere unb Slfpiranten. SJajfU fora»

men 16 Offtjiere, bie at« 3nftruftortit uub beim ©cbul*
ftab perwenbet iverben.

SDie 3nftrttftion»fädjer ftnb unter bie 3nftrufto«n fol»
genbermaften Pertheilt:

.Oberftl. Boret: ßOnftruftion ber@efcbüf}röbren »c.
' •/" V BJebrll: Sheorie über bie«atterltfcbulc, ®e»

fchirrfenntnlfj. -

5>ie ÜKajore gornaro unb Ouinclet: fÄeiten. :

ÜRajor ©autier'. gelbbefeftigung; topogr. Seicbnen

für ba« ©enie.
Sieut. Sehmann: BtuttitionSanfertigung. '¦

06erftt. ©d)warj: Organifation ber Qlrmee unb ®e«

neralfta&Sbicnft.

k Borgcaub: Theorie über bie ererjir-fRegle-
menre. - •

ÜRajor ©chäbler: Organifation ber Artillerie. Un¬

terricht ber Slfpiranten. • '

Btybttr. 5beorie über ba« BulPer. SBaffen-

lehre.
Q'rof. Sobbauer: Saftif, Jtrteg«gefcbt<bte, topogr*.

Phifdje« Seiebnen.

Bom 3af)rgang 1856 ber V

(Zebtoei$eiifyehMilitikt$eiiunQ
complet, geh unben mit Sitel unb Steg lfter, fönnen

t\od) etliche (Sremplare jum BreW Pon fr: 7 bejogen

werben, burch bie -

$rbtDrtghaurer'fa)r t>rrlag»bud)rjanblung;

Der Stab eines Regimentes wird gebildet wic
folgt: Der Rcgimentöchef—Obcrst odcr Obcrstlicu.
tenant, 4 Majore, 2 Adjutant.Majore, von denen
der eine Oberlieutenant, der andcrc Unterlicutcnant
iff; i Quartiermeifter/ 2 Verwaltungsofsiziere/ t
Fähndrich, t Feldpredigcr, t RcgimcntSarzt und
2 Bataillonsärzte. Dann an Unteroffizieren die Sr.
kretöre/ die Handwerker, die SappeurS, die Spiel,
leute und Marketenderinnen.

Die Kompagnic besteht aus t Hauptmann, 3 Lieu,
tenants, t Fcldwcbcl, 4 Scrgcaulcn, 9 Korporale,
von denen einer den FourierSdienst thut, 2 Tambou.
ren, 8 Elitesoldatcn und 62 gewöhnliche Soldaten.
Die Untcroffizicrc, Korporalc und Elitcnfoldaten
find mit der Bajonnetfiinte und einem Faschinen,
meffer bewaffnet, die Tambouren tragen daS gleiche
Messer, die gewöhnlichen Soldaten haben nur die
Bajonnetfiinte. Die Kleidung und Ausrüstung gleicht
überhaupt sehr der französischen.

Jn den Bataillonen gibt eö keine Elitenkompa-
gnien, ebenso haben die beiden Grenadierregimenter
kein anderes Vorrecht, als bet Paraden auf dem
rechten Flügel sich aufzusielleu und alle Soldait»
mit dem Faschinenmesser bewaffnen zu dürfcn.

Die Elitensoldaten haben eine weiße Litze am
Kragen; die Unteroffiziere und Korporale Schnüre
aufden Aermeln; die Truppen tragen keine Epau-
letten; dic Offiziere haben dagegen zweierlei Epau
ketten; erstens für die subalternen Grade vom Haupt
mann abwärtS, welchc unter sich wicdcr durch sei
dene Streife» auf dcn Epauletten sich unterscheide»,
zweitens für die Stabsoffiziere vom Major bis zum
Obersten, für welche das gleiche gilt.

Die Fußjägcr (Bcrsaglicri). DicscS KorpS be

steht aus einem Stab und 1« Bataillonen; der
Stab zählt t Oberst, t Oberstlieutenant, 10 Majore
und die übrigen Offizicre, die den Brigade- «nd die
BataillonSstäbe zu bilde« haben. Jedes Bataillon
zählt 4 Feld, und 1 Dcpotkompagnie. Die Komp«
gm« besteht aus s Offizicre«, «3 Unteroffizieren und
Korporalen, 4 Hornisten und 72 Soldaten. DaS Ba.
taillon hat daher in FricdenSzeit eine Stärke vo«
23 O/fijicren, 379 Unteroffizieren und Soldaten
im Ganzen 402 Man»/ alle t« Bataillone haben da.
her einen Friedensstand von 4077 Mann.

Die Uniformirung der Fußjägcr ift geschmackvoll
und dürfte unser« Lesern ans dcn Bildcrn dcr illn
strikten Zeitung genügend bekannt scin. Ihre Be
waffnung besteht bis jetzt auö einer kurzen Stift,
höchst; gegenwärtig ist man mit der Einführung
einer bessern Waffe beschäftigt.

Die Freijäger (eksssours trsncs) find ein
StrafbataMon, daS aus Subjekten besteht, die trotz
wiederholten disziplinarischen Bestrafungc^fich nicht
gebessert haben. Die CadreS dieses Korps bestehen
aus .8 Offizieren und 74 Unteroffizieren, die Zahl
der Soldaten wechselt je nach der Zahl dcr Gtröf.
linge.

Kovallerie. Die Kavallerie besteht auS 4 Re.
gitnenttr Linienkavallerie (Lanzier) und 6 Regimen,
ter leichte Kavallerie. Jedes Regiment besteht aus
dem Stab, 4 Feld, und t Dcpotschwadron. D«

Stab beftcht aus t2 Ofsizicrcn und ,8 Untcrvffizie.
ren; jede ESkadrou zählt s Offiziere, 23 Unteroffi.
ziere, 4 Spielleute, 3 Handwerker und N« Retter,
zusammen t4« Mann. Die Dcpotschwadron besteht
auS 3 Ofsizicrcn und 1» Unteroffizieren, daö ganze
Rcgiment zählt dahcr 35 Offizicre und boa Man»
mit 444 Pferden, iu FriedcnSzcit alle 9 Regimenter
3l6 Offiziere, 64oo Mann und 3996 Pferde.

Die Linienregimenter tragen den Helm und sind
mit Säbel, Lanze und Karabiner bewaffnet; di«
lcichlcn Regimenter tragen, ein Käppi und sind mit
dcm Säbcl und einem längcrcn Karabiner bewaff,
net; die gcfammte Kavallerie trägt den Waffenrock,
die PferdcauSrüsiung entfpricht der französischen.

(Fortsetzung folgt.)

/ Schweiz.
Wir befinden uns momentan in einiger Verlegenheit;

es liegen mehrere interessante Korrespondenzen Vor uns,
aber der Raum mangelt, um sie in der heutigen Rummer
ausnehmen zu können. Unsere Verehrlicht Korresvonden»
ten mögen stch daher gedulden.

— Aus der Centralschule erfahren wir mchrere
Details, von denen wir einstweilen folgende mittheiln, :

An der Schule nehmen Theil:
12 Offiziere der eidg. Stabe. 4 Majore, 7 Haupt¬

leute und 1 Oberlieutenant;
13 Offiziere und Adjutanten des GenieS;
36 Offiziere der Artillerie;
36 Ofsiziere. der Infanterie, Kavallerie und der

Scharfschütze»; - v >

16 Asptranten der Artillerie';
im Garßen 112 Ofstziere und Aspiranten. Dazu kommen

1ö Offiziere, die als Jnstruktoren und beim Schul-
stab verwendet werden.

Die Jnstruktionsfächer find unter die Jnstruktoren
folgendermaßen vertheilt: '

>

Oberftl. Borel: Construktion der GeschKtzröh«n ,c.' )' „ Wehrli: Theorie über dieBatterieschule.Gk.
schirrkenntniß.

Die Majore Fornaro und Qüinelet: Reiten. '

Major Gautidr: Feldbefestigung; topogr. Zeichnen

für daS Genie.' '

Lieut. Lehmann: Munitionsanfcrtigung.
Oberstl. Schwarz: Organifation der Armee und Ge-

neralstabsdienft.

^ Borgeaud: Theorie iiber die Ererzir-Regle-
mente.

Major Schädler: Organisation der Artillerie. Un¬

terricht der Aspiranten.

« Wydler: Theorie über da« Pulver. Wassen-

lehre.

Prof. Lohbauer: Taktik, Kriegsgeschichte, topogra«
Phisches Zeichnen.

Vom Jahrgang 18S6 der
/ SchweizerMe« Militärzeitung

complet, gebunden mit Titel und Register, können

yoch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die -

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung
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